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Ilelline 


Abend⸗Ausgabe. 


Die Cholera. 

Boa Freitag Vormittag 10 Ubr bie Sonnabend 
Vormittag 10 Uhr farben in Marſellle 8, in Tou- 
Ion 4, in Arles 6 und in Gigean (Departement He- 
rault), wo ſich ein neuer Seuchenhterd aufthat, 18 
Perſonen an der Cholera. 


* 


* 
Ein Telegramm aue Mom meldet über pas au. | Säleheme: der Malachitſaal, der Speiſeſaal 


(130 Quadratmeter), der runde Tanzſaal mit Ober ⸗ 


teten der Seuche in Itallen: Nach offiziellen vom 
7. d. Mie., 12 Uhr Nachts, bis zum 8. d. Mts., 
12 Uhr Nachts, reichenden Berichten find in Dronero 
(Provinz Cuneo) 1, in Pignarolt bei Kairo (im Be⸗ 
üürke Montenotte) 2, in Papcalieri 2, in Oſaſio 3 


Golera Todesfälle vorgekommen; aus Pignarolt wer⸗ 


den 1, aus Belluno 2 neue Erkrankunge fälle gemel- 
det. In den Lazarethen iſt weder ein neuer Erkran ⸗ 
dungs - noch ein Todesfall zu verzeichnen. Die Pro- 
ding Aleſſandria if noch von Jufektions - Krankhei 
ten 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Auguſt. Das Heim des deutſchen 


Kalſers, jenes einfach edle, in ‚feiner äußeren Erſchel⸗ 


nung jo prunkloſe Gebäude, hat jetzt durch die Hin⸗ 
uziehung des ſogenannten niederländiſchen Palais eine 
ſe große Umwandlung erfahren, daß der Charakter 
des ſchlichten Hauſes, wie er ſeit fünfzig Jahren feſt⸗ 


eine weſentlicht Veränderung aufweiſt. Nach Weiten 
u ſind ganz beträchtliche Theile an den Flslus, ſpe⸗ 
den. Das Haus in der Behrenſtraße iſt gegenwärtig 
von Gerüſten umſtellt und muß fi zu ſeinem neuen 
Zwecke eine innere Reparatur gefallen 
aſſen. Daſſelbe wurde in den Jahren 1787 — 1790 
ür die Wittwenkaſſe erbaut; ſpäter bezog es der Geh. 
Staateminiſter Graf v. d. Schulenburg Kehnert, und 
in den Jahren 1812 und 1813 wurde es von der 
derwittweten Erbſtatthalterin von Heiland, der Tante 
erg Friedrich Wilhelm III., bewohnt. Dann 


mann zur Wohnung, bis es endlich in den Beſitz un- 
ſeres kalſerlichen Hern überging. Nicht ohne eine 
gewiſſe Wehmuth wird ſich die erlauchte Familſe von 
en Räumen getrennt haben, an denen insbeſondere 
für den Kronprinzen zahlloſe glückliche Erinnerungen 
aften. In den Salons des erſten Stockwerke hat 
der hohe Herr von feiner früheflen Kindheit an ge ⸗ 
wohnt, und er hat dieſes Haus erſt verlaſſen, als er 
ſich ein eigenes Heim gründete und ſich zur Braut⸗ 
Fahrt nach London onſchickte. Die Räume, in denen 
der Kronprinz als Kind geſplelt, als Knabe gelernt, 
als Jüngling ſich zu ſeines hohen Aufgaben vorbe- 
deitet bat, ſie verſchwinden als jolde und werden als⸗ 
(bald ein nüchterne, geſchäftemäßiges Aussehen ge⸗ 
winnen. Ein halbes Jahrhundert iſt vergangen, ſeit 
im Sommer 1834 der Grundſtein zum königlichen 
| ſelbſi gelegt wurde, nachdem bereits ſeit dem 
12. Jun 1828 Prin und Prinzeſſin Wilhelm Unter 
den Linden 37 gewohnt hatten. Kein Geringerer als 


} 


il braſen Voß in der Wilhelmſtraße, bezw. auf dem bis 
U ME Spree reichende Saldern 'ſchen Grundstücke am 


ben Bimenſtonen des‘ Geundſtücks (das Hauptgebäude 


un 60 Meter lang und 19 Meter tief) boten 
die gewählte Löſung 
drradezu meiſtethaft erſcheinen laſſen. Die Archttektur 

ebenfalls glücklich gewählt — die Behandlung der 
den Formen wirkt ſehr vornehm. Im Erv- 
ſchoſſe nimmt die Mitte der Gebäude das Treppen ⸗ 
zus ein; in der Front liegt das große Veſtibül. 
davon die Gemächer des Kaiſers: Vorzimmer, 
dapfangezimmer, Wohnzimmer, Arbeitszimmer — mit 
8 weltberühmten Eckfenſter — dann eine kleine 
lobe che, ein Schlaflmmer (5 zu 9 Meter) mit 
bla, en und ein Kabinet; rechts ein Zimmer für Ge⸗ 
ie, ſowie Fremdenzimmer. In der Hauptſettenare 


mer, dahinter der Waffenſaal. 
morſreltreppe führt zum erſten Stock; dort liegt in der 


Quadratmetir). 


ten wor ⸗ 


es dem Geh. Staatsminiſter Freiherrn v. Schuck⸗ 


Montag, 


lietzt ein zweites großes Veſtibül, ein kleines Vorzim⸗ 
Eine bequeme Mar 


Mitte das Thetzimmer oder der Balkonſaal (117 
Links deſſelben die Gemächer der 
Kaiſerin: Empfangszimmer (78 Quadratmeter), Wohn⸗ 


zimmer (63 Quadratmeter), Arbeitszimmer, Bondoir, 


Schlafzimmer: rechts und in der Stitenflucht Reprä- 


licht (Durch meſſer 18 Meter), der Büffelſaal, das 
japanſſche Kabinet, endlich der Aolerſaal. Xepterer, 
zur Tafel von 180 Gedecken ausreichend, iſt 32 Metır 
lang und 10 Meter tief, Gleich an der Haupttreppe 
liegt ein hübſcher Wintergarten. Hieraus erhellt, daß 
das ganze Palais kein einziges überflüſſiges Zimmer 
enthält. Die innere Austattung der Räumt iſt durch 
weg eine vornehme, aber ebenfalls durchaus anſpruchs⸗ 
loſe. Neuere Zuthaten, die namentlich dem zunehmen 
den Komfort Rechnung tragen mußten, rühren von 
Strack und Perſtus her. 

— Eine Berliner Korreſpondenz giebt den von 
bier ausgewieſenen Ruſſen den gewiß ſehr tröftlichen 
Rath, ſich der gegen fie verhängten Maßtegel vor- 
läufig geduldig zu fügen; das im Herbſte zuſammen⸗ 
tretende preußifche Abgeordnetenhaus oder der Reichs⸗ 
tag werde von der Regierung ſchon eine Ecklärung 


über die Gründe, welche zu der Ausweiſungsmaßregel 
und gar vielen Landes kindern, zum mindeſten rs fang maße 


aber vielen Tauſenden von Berlinern, bekannt war, 


geführt, fordern, und die preußlſchen, beziehungeweiſe 
Riichsbehörden würden dann nicht umhin können, 
auf die etwaigen Anfragen ſtrikte Antwort zu geben. 
werden die Ausgewieſenen freilich ruhig ibr 
Bündel ſchnüren müſſen, und fie lönnen dann außer⸗ 
halb der preußtſchen oder deutſchen Landesgrenzen ab- 
warten, was der preußiſche Miniſter des Innern oder 
der Reichs ⸗Staatsſekettär des Innern auf die an ſie 
gerichteten Interpellatlonen nicht antworten werten. 
Ueber die Gründe der Ausweiſungsmaßregel if jetzt 
eine neue Verſton aufgetaucht, die den Stempel der 
Unwahrheit an der Stirn trägt. Danach ſollen Be⸗ 
ſchwerden über Uebe vortheillung und Unſicherheit der 
Zuſtände in Handel und Wandel durch die hier durch 
reiſenden und vorübergehend Aufenthalt nehmenden 
ruſſiſchen Staats angehörigen die Polizeibehörde veran⸗ 
laßt haben, zum Schutze des Handels und Wandels 
und zur Abwehr der Schädigung der Bürgerſchaft, 
ſich etwas näher um die Verhältniſſe hier weilender 
und durchreiſender Ruſſen zu kümmern. Daß hieran 
keln Wort wahr iſt, geht ſchon daraus hervor, daß 
die Ausweiſungemaßregel ohne Rückſſcht auf die 
ſoziale Stellung der davon Betroffenen verfügt wor 
den if. 

— In Hamburg wurde vorgeſtern eine Anar- 
chiſtenbande verhaftet. Die hieſige Polizei war ſchon 
lange bemüht, die Verbreiter der ſeit einiger Zeit 
maſſenhaft hier eingetroffenen verbotenen Schriften der 
Anarchlſten „Der Rebell“, „Die Freibeit“ ꝛc. ausfin- 
dig zu machen. Man vermuthete ichtig, daß dle 
Schriften auf dem Setwege von England eingetroffen 
ſein müßten. Kriminal⸗Kommiſſar Engel unternahm 
deshalb, wie die „Hamb. Nachr.“ mittheilen, vor 
geſtern Nachmittag unter Aſſiſtenz des Keiminalbeamten 
Götjens und eines Hamburger Polizeibeamten auf dem 
kurz vorher von Hull im Hamburger Hafen angelang- 
ten engliſchen Dampfer „Elizabeth“ eine Durchſuchung 
der Effelten eines Geemannes, der ſchon jeit lange 
verdächtig erſchien. Das Ergebuiß war, daß ganze 
Haufen von Exemplaren des „Rebell“ und der „Frei⸗ 
beit" vorgefunden wurden. Eine gleichzeitig bet drei 


2 


anderen Seeleuten auf dem Schiff vorgenommene Un⸗ 


terſuchung ihrer Effekten war ebenfalls erfolgreich, ſo 
daß erſtere ſofort verhaftet wurden. In ihrem Beſißz 
fand man außerdem verſchiedene Schriften höchſt kom⸗ 
promittirenden Inhalts. Es geht daraus hervor, daß 
die Arreſtanten Mitglieder eines in Hull beſtehenden 
Anarchiſtenbundes find und zu den wüthendſten An⸗ 
hängern der Umſturzpartet gehören. Sie find ſämmt⸗ 
lich aus der Gegend bel Stettin gebürtig. Man 
nimmt an, daß der Kapitän der „Elizabeth“ Nichts 
von dem Treiben ſeiner Leute gewußt hat. Denſelben 
wird zur Laſt gelegt, daß ſie ſich außer der Verb ei 
tung der verbotenen Schriften noch anderer arger an⸗ 
archiſtiſcher Umtriebe ſchuldig gemacht haben. Wie weit 
fie mit den bekannten Geſinnungsgenoſſen in Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich in Verbindung ſtehen, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 

— Der Vorſtand des Zentralvereins der deut⸗ 
ſchen Wollenwaaren⸗Fabrilanten erläßt eine Einladung 
an die Betriebsunternehmer der Wolleninduſtrie in 
ganz Deutſchland zu einer Verſammlung, in welcher 
eine Verſtändigung darüber herbeigeführt werden ſoll, 


den 11. Auguſt 1884. 
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od für die ganze Wollinduſtrie nur eine einzige ein- Schiedsgerichte und durch eine gleichzeitige, gleichmäßige 


heltliche Unfallverſicherungs Genoſſenſchaft durch ganz 
Deutſchland gebildet werden ſoll, oder ob der Wunſch 
reſp. das Bedürſniß vorhanden iſt, für einzelne Be⸗ 
sirke beſondere Berufsgenoſſenſchaften für die Wollen 
Jaduſtrie zu organifiren ; ferner ob dieſe Genoſſen⸗ 
ſchaft auf die nachſtehend namhaft gemachten Zweige 
der Wolleninduſtrie ausgedehnt werden ſoll, reſp. ob 
einzelne Zweige der Bildung einer beſonderen Berufs 
genoſſenſchaft beabſichtigen. Die Verſammlung findet 
am 1. September in Leipzig ſtatt. 

— Die Zeitungs händler find polizeilich ange · 
wieſen worden, von heute ab während der Got⸗ 
tesdienſiſtunden den Zeitungs verkauf gänzlich einzu⸗ 
ſtellen. Ein Verſtoß gegen biefe Anordnung ſoll auf 
das Schärſſte geahndet werden. 

— Der Geh. Rath Prof. Dr. Koch hat an⸗ 
geblich eine Berufung nach England erhalten, wird 
tiefelbe indeß ablehnen. 

— Die hervorragendſten Militärs in Belgien 
haben, nachdem General Brialmont die Befeſtigung 
der Mans-Linie gegen Frankreich als abſolut noth 
wendig für die Sicherheit des Landes bezeichnet hat, 
die nöthigen Schritte bel der Regierung zu thun be⸗ 
ſchloſſen, um unverzüglich die Befeſtigungen in Aus⸗ 
führung zu dringen. 

— Ueber die Reife der Korvette „Leipzig“ wird 
der „Voſſ. Zig.“ Folgendes geſchrieben: „Die „Leip- 
nig“ verließ am 25. Juni den Hafen von Port Louis 
auf Mauritius und ſegelte bis zur Südspitze Mada⸗ 
gasfars, wo fie widrigen Windes wegen Dampf auf- 
ſetzen mußte. Am 5. Juli war Kap Vidal as der 
Oſtküſte Afrikas erreicht. In der Algoa-Bay hatte 
die „Leipzig“ einen heftigen Sturm zu beſtehen und 
langte am 11. Juli in Simonstown (etwa 10 See⸗ 
meilen von Capetown) an. Am 16. Juli dampſte 
ſie ſodann von Kapſtadt weiter nach Angra Pequena 
zur Erledigung eines offiztellen Aktes, der wohl auf 
die Entfaltung der deutſchen Flagge hinauslaufen wird, 
denn die „Sophie“, die bekanntlich die Nachtigal'ſche 
Expedition an Bord hat, dürfte hier mit der „Leipzig“ 
zuſammentriffen und ſomit die deutſche Nation bei 
dem für ire Koloniſationsbeſtrebungen hoch wichtigen 
Akte durch zwei ihrer impoſanteſten Schiffe vertreten 
ſein. 

— Aus Danzig meldet die „Danz. Zig.“ : Da 
fi heraus geſtellt hat, daß die in letzter Zeit hier auf 
privatem Wege verbreitete „Politiſche Wochenſchrift“ 
— ein Blatt, das ſich durch die Veröffentlichung der 
geſtern charakteriſirten erdichteten Briefe bei ſeinen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen nicht ſehr vortheilhaſt eingeführt haben 
dürfte — die Fortſetzung eines verbotenen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Blattes iſt, ſo iſt die Polizeibehörde gegen 
daſſelbe, ſowie gegen deſſen Verbreiter eingejchritten 
und hat die Beſchlagnahme des Blattes auf Grund 
des Sozialiſtengeſetzes verfügt, 

— Der Friedens- und Schiedsgerichts⸗Kongreß 
in Bern beriet) in ſeiner Sitzung vom 7. Auguſt 
über die Frage der Einſetzung eines internationalen 
Schiedsgerlchts und der Abrüſtung. Den Mittelpunkt 
der Dibatie bildete folgende Aue führung von Büh⸗ 
ler's (Stuttgart) : 

„Nach meiner Auffaſſung der europälſchen Ver⸗ 
hältniſſe ſcheut ſich eine Großmacht vor der anderen, 
ſelbſt auch nur in dem Vorſchlag zur Verminderung 
der Heere voranzugehen, obſchon ſie alle wiederbolt die 
dringende Nothwendigkeit der Erleichterung der Finanz ⸗ 
laſten anerkannt haben. Da nun die Schweiz den 
übrigen Staaten ſchon in manchen verſtändigen und 
humanen Dingen vorausgeſchritten iſt, wie namentlich 
in der Genfer Konvention zur Pflege der im Kriege 
Verwundeten, ſtelle ich den Antrag: Die zur Zeit 
hier tagende Internationale Frledenskonferenz wolle die 


hohe Schweizer Regierung erſuchen, die europälſchen f 


Regierungen zu einem Kongreß behufs Herbeiführung 
allgemeiner gleichzeitiger Abrüſtung etwa auf dle 
Hälfte der gegenwärtigen Herresſtärke jedes Staates ein 
zuladen.“ 

Der Antrag fand allgemeine Zuſtimmung, und 
der Vorſitzende Hodyſon Pratt begab ſich ſogleich in 
Begleitung von Bühler's zu Herrn Welti, Präſident 
des Schweizer Bundesraths, um ſich über die Art 
der Aufnahme eines ſolchen Antrages ſeltens der 
Schweizer Regierung zu verſichern. Sodann wurde 
folgende Depeſche an den Fürſten Bismarck und die 
Premierminiſter von England, Frankreich, Rußland, 
Ooſterrelch, Italien geſandt: 

„Die heute im Bundespalaſt zu Bern vereinig- 
ten Freunde des Frledens ſprechen Euerer Exzellenz 
die Hoffnung aus, Sie werden Ihre Mithülfe ihrem 
Zwicke gewähren: durch Einführung internationaler 


3 en lich den allgemeinen Frieden zu 
ern.“ 

In der Nachmittagsſitzung wurde ein überaus 
freundliches Schreiben Glatſtone's verleſen, der den 
Beſtrebungen des Kongreſſes ſeine warme Unterſtützung 
enttzegenbrachte. Die Deputation des Kongreſſes war 
inzwiſchen von Herrn Welti auf's Wohlwollendſte em- 
pfangen worden. Die Ausſichten auf das Zuftande- 
kommen einer internationalen Abrüſtungekonferenz, fo- 
weit die Initiative der Schweizer Regierung dabei in 
Frage kommt, find im Wachſen. Der Bundesrath 
trat Freitag zu einer Sitzung zuſammen, um den 
Beſchluß des Schiedsgerichtskongreſſes in Erwägung zu 


nehen. Bezüglich der Ausführung der Abrüſtung 


wurde der Wunſch geäußert, daß ſie in gleichem 
Tempo von allen Seiten zu erfolgen habe, und daß 
in erfter Reibe die kleinen Staaten, welche man neu⸗ 
traliſtcen ſolle, mit der vollſtändigen Abſchaffung ihrer 
überflüſſigen Armeen vorzugehen hätten. Ein Antrag 
des Mitgliedes der Londoner Friedensgeſellſchaft Mr. 
Appleton auf Einfegung eines ſtändigen europälſchen 
Schiedsgerichts für den Fall, daß die Abrüſtung in 
nächſter Zeit ausſichtslos fein follte, wurde einſtimmig 
angenommen. An der Sitzung nahmen mehrere neue 
Mitglieder Theil, u. A. Profeſſor Ludwig Büchner 
(Darmſtadt), der Vizepräſtdent des norwegiſchen 
Storthing Vollert Konow, das amerikaniſche Kongreß ⸗ 
mitglied Brown (Michigan) ic. Auf den Tribünen 
wohnten die Geſandten der meiſten in Bern vertrete⸗ 
nen Staaten der Sitzung bei. Aus Bern, 8. Auguſt, 
telegraphirt man der „Erf. Ztg.“: Auf die Tages⸗ 
ordnung der letzten Sitzung des Schledogerichts Kon ⸗ 
greſſes ſoll die Nrutraliſation Elſaß-Lothringens geſetzt 
werden. Alle deutſchen Theilnehmer, denen andere 
Mitglieder durch Unterſchrift beigetreten find, proteſti⸗ 
zen gegen jede Verhandlung dleſer Frage und ziehen 
ſich vom Kongreſſe zurück. 

— Oeſterreich hat ſich der Anfrage Deutſch⸗ 
lands bei Eagland wegen der Entſchädigungs⸗Ange⸗ 
legenheit in Sachen der Zerſtörung Alerındriens an⸗ 
geſchloſſen und um Auskunft erſucht, wann für die 
Alexandriner Kataſtrophe die fälligen Entſchädigungen 
entrichtet werden. 


— Herrn Dr. Leopold Zaunz wurde anläßlich 
feiner neunzigjährigen Geburtstagsfeler von dem Rabbinat 
der hieſigen jüdiſchen Gemeinde eine mit großem künſt⸗ 
leriſchen Verſtändniß ausgeführte Apreſſe überreicht, 
deren Wortlaut wir hier folgen laſſen: 

„Hochverehrter Herr Doktor! Es erfüllt uns mit 
innigem Danke gegen die Vorſehung, daß ſie es Ihnen 
vergönnt hat, den beutigen Tag, an dem Sie das 
neunte Jahrzehnt Ihres Lebens beſchließen, in unge ⸗ 
brochener Kraft zu erreichen. Mit den Tauſenden 
unſerer Glaubensbrüder vertinigen wir uns deute in 
dem Ausdruck tiefſter Verehrung gegen den Altmeiſter 
det jüdiſchen Wiſſenſchaft, welcher in unſerer Mitte 
den Grund gelegt hat zu dem geiſtigen Aufſchwurg 
in Lehre und Leben, und zweien Genrationen in 
Jorael durch lebensvolle Darſtellung der geiſtigen Ent- 
wickelung des Judenthums Selbſtbewußtſein und Selbft- 
würde gegeben hat. So unvergleichlich, wie Ihre 
Verdienſte, iſt der Lohn, den Ihnen die Gnade Gottes 
gewährt hat. Mit freudiger Genugthuung können 
Sie, der Pfadefinder und Wegweiser jüdiſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft, auf die große Schaar emporſtreben der Männer 
blicken, die dem geiſtigen Erbe der Vater ihre Kraft 


weihen, denn ſie ſind alleſammt Ihre Jünger, ſie 


ſchöpfen aus den Quallen, die Sie erſchloſſen, ſie er⸗ 
wärmen ſich an dem heiligen Feuer Ihrer zündenden 


Gedanken und fie gewinnen Kraft und Ausdauer an 


den leuchtenden Beiſpielen, das Ihr der Wiſſenſchaft 
voll und ganz hingegebenes Leben darbietet. So 
ehen Sie denn, am Abende eines durch Gottes Huld 
bis in die äußerſten Grenzen gedehnten Lebens die 
Saaten reifen, die Sie unermüdlich und mit weiſem 
Bedachte ausgeſtreut haben. Das große Ziel Ihres 
forſchungsreichen Daſeins: den bedeutſamen Antheil 
Israels an der geiſtigen und ſtttlichen Entwickelung 
der Menſchheit nachſuweiſen, haben Sie voll und 


ganz erreicht, und wir wollen am heutigen Tage der 


frohen Zuverſicht Ausdruck geben, daß diefe Ihre 
Arbeit für unſere Geſammtheit in Zukunft von reichem 
Segen ſein wird. Möge Gottes Gnade, wie fie bis⸗ 
her ſichtlich über Ihnen gewaltet, auch fürderhin Sie 
geleiten. 

In verehrungsvoller Hochachtung und Ergebenheit 

Das Rabbinat der jüdiſchen Gemeinde. 

— Bei den deutſchen Apothekergehülfen, denen 
bie her ein Mittelpunkt zur Förderung ihrer gemein 
ſamen Standes- und Berufsintereſſen fehlte, dat ſich 


. 


de Bereinigung anzubahnen. Die Anregung 
hlerzu iſt vom Berliner Pharmazeuten Verein ausge⸗ 
gangen und hat ſofort bei vielen Pharmaztuten und 
den bereits beſtehenden Lofal- und Bezirksvereinen der⸗ 
jelben lebhaften Anklang, auch bei den Apothekerver 
einen freundliches Entgegenkommen gefunden. Die 
konſtitutrende Generalverſammlung des „Deut ſchen 
Pharmazeuten⸗Vereins“, zu welcher aus allen Theilen 
Deutſchlands, aus Dresden, Hamburg, Altona, Dort · 
mund, Köln, Frankfurt a. M, Frankfurt a. O., 
Berlin, Stettin, Zoſſen und vielen Nach barſtädten 
Berlins Delegirte erſchienen waren, fand geſtern Abend 
im Reſtaurant Liebermann, Dorotheenſtraße 12, ſtatt. 
Der Vorfſtzende des Berliner Pharmazeutenvereins, 
Herr Apotheker Dörrien, eröffnete die Verſammlung 
mit einer Begrüßung der auswärtigen Gäſſe 
und gab ein Bild der gegenwärtigen Lage 
des deutſchen Apotheker ⸗Gehülfen - Standes. So⸗ 
dann wurde in die Berathung der Statuten des 
neuen Vertins eingetreten. Hauptzweck deſſelben iſt, 
unter den Mitgliedern ein kollegialiſches Zuſammen⸗ 
balten zu fördern, die Intereſſen derſelben im Allge⸗ 
meinen wie im Einzelnen zu vertriten und die Fach ⸗ 
wiſſenſchaften zu pflegen. Außerdem beabſſchligt der 
Verein, eine Krankenunterſtützungs- und Ster bekaſſe, 
ſowie eventuell mit Hülfe des deutſchen Apotheker ⸗ 
Vereins eine Penſionskaſſe zu gründen. Die Be- 
ratyung der Vereinsſtatuten wurde geſtern roch nicht 
zu Ende geführt und auf beute vertagt. Ebenſo ſoll 
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rathen wer den. 

— Die „Germania“ beſchäftigt ſich in ihrer 
neueſten Nummer ziemlich eingehend mit der Fuldaer 
Biſchofskonferenz. Die Abhaltung derſelben motivtrt 
fie mit den traurigen Aue ſichten der Fatholifchen 
Küche in Preußen für die Zukunft. Hinweiſend auf 
das vielberufene Hirtenſchreiben der Fuldaer Biſchofs⸗ 
konferinz von 1873, ſchreibt das klerikale Organ: 

Die Kirche hat jeltvem Unſägliches gelitten, aber 
nicht minder traurige Folgen hat der Kirchenkoyflikt 
für den Staat gehabt. Indeſſen die Regierung denkt 
an keine prix zipielle Umkehr; die letzten kirchenpoliti⸗ 
ſchen Geſitze liefern den Beweis. Auch die Verhand⸗ 
lungen mit dem heil. Stuhle ſtocken in Folge der 
Weigerung der Regierung, die zwei Vorbedingungen 
Leo's XIII.: 1) die Freiheit der kirchlichen Jurisdik⸗ 
ton und 2) die Freiheit der Erziehung des Klerus 
zuzugeſtehen. Da vielen Geiſtlichen die Dis pens ver⸗ 
jagt, anderen die Rückkehr nicht geſtattet it und der 
Tod unaufhörlich ſchmerzliche Lücken in den Reihen 
der Ueberbürdeten reißt, ſo iſt an eine erſprießliche 
Seelſorge auch in den Diözefen nicht zu denken, 
welche von anerkannten Oberhirten regiert werden. 
In den Diözeſen Köln und Poſen, deren Oberhirten 
im Exil weilen, iſt dagegen nicht einmal die Auſtel⸗ 
lung von Hülfsſeelſorgern möglich. Soll indeſſen, da 
Leo XIII. nach Lage der Dinge die Nachſuchung der 

Dispenſe nur für dieſes Mal geſtatten konnte, der 
Stelſorgsmangel ſich nicht bald überall wieder ſehr 
fühlbar machen, ſo iſt für die Heranbildung junger 
Prieſter zu ſorgen. Indeſſen find alle Prieſterſemi⸗ 
nare geſchloſſen und ihrer Eröffnung ſtehen bisher 
unüberwundene Hinderniſſe im Wege. Der Blick in 
die Zukunft der katholiſchen Kirche in Preußen iſt 
alſo recht traurig. Was lag da näher, als der Ge⸗ 
danke an eine gemeinfame ee derer, welche 

der preußiſchen 


Gott und der h. Stuhl zu 
Diözeſen beſtellt hat? 

Was den Jahalt der Berathungen anbelangt, 
ſo läßt ſich das Blatt darüber nicht genauer aus, 
doch geht aus der Art und Weiße, wie es die dar⸗ 
über bis jetzt gemeldeten Einzelheiten als unzuverläſſig 
darzuſtellen ſucht — es bezeichnet fie als „mehr oder 

minder wahrſchrinliche Kombinationen“ —, hervor, daß 
es ſelbſt Richtigeres und Zuverläſſigeres ihren nicht 
entgegen zu ſtellen hat. 

1 — Die „Poſ. Ztg.“ erhält folgendes PBrivat- 
Auguſt: Die 
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Telegramm aus Petersburg, vom 9. 


die Jolge ſelbſtverſchuldeter perſönlicher Ungnade des 
Kaiſers. Barjatinsky pt zur Zeit 20 Tage Arriſt ab. 
2 — In Kairo kam ein von Gadarıf ge- 
fſlüchteter ſudaneſiſcher Kaufmann an. Seine großen 
Labaksfabriken wurden von dem Mahdi konfiszirt. 
Der Mahdi erließ vor dem Ramadan eine Prokla 
mation an die ſudaneſiſchen Scheichs, in welcher er 
ſagte: „Wer ſich mir nicht in Kurzem ur terwüft, 
wurd als Sklave verkauft werden. Jedermann, der 

fünf Sklaven beſitzt, muß einen gegen die Ungläubigen 
hergeben. Kümmert Euch nicht um den Anbau Eures 
Landes. Wir, die wir zurückbleiben, werden für 
DOdhurra ſorgen. Vorwärts!“ Das Hauptquartier des 
Mahdi iſt von El Obeid nach dem Rahad-⸗See ver- 
llegt worden. Der Mahdi hat anbefohlen, daß 50,000 
Mann der Stämme Baraga und Sphillok Deman 
Digma verſtärken ſollen. Der mächtige iſcharin⸗ 
fſlamm hat ſich einſtimmig für den Mahdi erklärt. 
Der Mahdi hat ſich erboten, die ſequeſtrirten Pro⸗ 
vinzen an den König von Abyſſinien abzutreten. 
Kaſſala iſt angeblich eng eingeſchloſſen. 

Ausland. 

Brüſſel, 9. Auguſt. Die Bürgermeifter, Schöf- 
fen und Räthe liberaler Ortſchaften, welche von Buls 
für Brüſſel und von Dewael für Antwerpen einge⸗ 
laden waren, verſammelten ſich um 2 Uhr im hiefl- 
gen Rathhauſe; die Bürgermeiſter vereinigten ſich zu⸗ 
fl in Buls Kabinet und unterzeichneten einen Ent⸗ 
wf zur Agabildung, dann gingen fie zu den übri⸗ 

gen in den überfüllten gothiſchen Saal, wo die Ver⸗ 
kreeter von 200 Gemeinden anweſend waren. Buls 
erklärte als den Zweck der Verſammlung, es ſolle 
nicht heißen, Belgien ſei unter die Stufe der Länder 
dees äußerſten Oſtens gefallen, und ſtehe namentlich 
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wurf. Die Blätter nennen uns faklibe; nein, wir 
ſind Bürgermeiſter, wir wollen die Ordnung, wollen 
aber auch unſer Recht ausüben und werden dies 
thun, ohne irgend eine Ungeſetzlichktit zu begehen. Die 
Vertreter der liberalen Gemeinden find hier, um jene 
Schulen beizubehalten, die der Liberalismus geſchaffen, 
und die Lohrer, die ihr Vertrauen in uns geſetzt haben, zu 
ſchützen. (Beifall.) Der Bürgermeiſter von Antwerpen, 
Dewacl, verlieſt darauf den Kompromiß, deſſen Haupt- 
punkte folgende find: Der Regierungsentwuf be⸗ 
nimmt dem Staatsuntirricht den noth vendigen Lalen- 
charakter, macht die Lehrer unglücklich, gefährdet dle 
Gemeindefinanzen unter dem Vorwand der Sparſam⸗ 
keit, indem er die Unterſtützungsgelder vermindert und 
die Hülfegelder für die Schulen der Erwachſenen und 
für Kindergärten abſchofft. Deshalb laden die Un- 
terzelchner des Kompromiſſes die Kammern ein, den 
Regierungsentwurf abzulehnen. Darauf leiſten die 
Anweſenden gemäß dem Kompromiß und auf Einla⸗ 
dung Bals ſtehend mit erhobenem Finger feierlich den 
Eid, das Recht des Volkes auf Bildung zu wahren. 
Die Erklärung ſoll allen Grmeinderäthen Belgiens 
zur Unterzeichnung zugeſtellt werden. Die Kundge⸗ 
bung trug den impoſanten Anſtrich eines Dau ktsvo⸗ 
tums für die Anſtiſter. Es wurde eine Kommiſſion 
des Kompromiſſes eingeſezt, welche aus Buls, De- 
wael und Brüſſeler Vorſtadts - Bürgermeiftern beſteht. 
Morgen finden drei Kundgebungen, nämlich eine li⸗ 
berale, klerikale und unabdängige ſtatt; die drei Um 
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heute das Statut der Kranken- und Sterbekaſſe bezüge werden verſchledene Wege einſchlagen, um Zu-;vität in vollem Maße. 


ſammenſtöße zu vermeiden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 11. Auguſt. Nach 5 3 des preuft- 
ſchen Geſczts vom 12. Jull 1875, betreffend die 
Geſchäfts fähigkeit Minderjähriger, werden die wegen 
fehlender Genehmigung des Vaters, Vormundes oder 
Pflegers unwirkſamen Geſchäfte Minde jähriger wirk 
ſam, wenn der Minderjährige nach erlangter Selbſt⸗ 
ſtändigkeit fe onerlennt. Hierin iſt nach einem Ur ⸗ 
theil des Reichsgerichts, IV. Zivilſenats, vom 12. 
Juni d. J., nicht wie in dem $ 37 Thl. I Tit. 5 
des Allg. Landrechts ein die Elemente eines neuen 
Vertrages enthaltendes qualifſzirtes Aner kenntniß des 
wegen Minderjährigkeit des einen Kontrahenten un⸗ 
wirkſamen Vertrages erfordert; ſondern zur Behebung 
dieſes Mangels iſt ein an keine Form gebundenes An⸗ 
erkenntiß jenes Kontrahenten nach erlangter Groß⸗ 
jährigfeit, woraus feine Kenntniß von Inhalt defiel- 
ben und feine Abſicht und fein Wille, im eigenen In⸗ 
tereſſe dabti ſtehen zu bleiben, zweifellos erhellt, für 
genüvend erklärt, wodurch dann der Ein wand des Ab⸗ 
ſchluſſes des Geſchäfts während der Minderjährigkeit 
beſeitigt und daſſelbe vom Abſchluß an rechte verbind⸗ 
lich wird. 

— Aa der am 28. d. M., 10 Uhr, im Ple⸗ 
narzimmer der hirſigen Regierung unter dem Vorſttz 
des Herrn Oberpräſtdenten Grafen Behr ⸗Negendank 
ſtattfindenden Berathung wegen Revlſton der Aller⸗ 
höchſten Verordnung vom 15. Mat 1877 betreffend 
die Ausführung des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 
1874 innerhalb der Provinz Pommern werden, wie 
die „N. St. Z.“ Hört, folgende Herren Theil neh⸗ 
men: Aus der Kategorie der betreffenden Beamten 
die Regierungs- und Fiſcherci⸗Departementsräthe Herr 
und v. Bün au, der Ober fiſchmeiſter Fütterer 
aus Swinemünde und der Fiſchmeiſter Heinrich 
aus Herrenwieſe. Aus der Kategorie der Intereſſen⸗ 
len und Sachverſtändigen: der Obermeiſter der hieſigen 
öiſcher-Innung M. Stabenow, der Fiſchermeiſter 
Otto Jacob hierſelbſt, der Zeeſener⸗Fiſcher Auguſt 
Kieſow in Gaulitz und der Fiſcher Chriſtian 
Stein aus Mönkebude. 

— Auf den preußiſchen Staatsbahnen wird die 
Geltungsdauer derjenigen Doppelfahr karten, welche von 


den ſich entſprechend ausweiſenden Theilnehmern an 
der ditsjährigen Generalverſammlung des Guſtav⸗ 


Enthebung des Fürſten Barfatinsky von dem Kom- Adolf Vereine am 6. bis 11. September d. J. zur 
mando der Garde zu Pferde und von der Flügel Fahrt nach Wiesbaden oder in der Richtung dahin 
Adiutantenwürde und ſeine Berfegung zur Armee if gelöſt werden, bis zum 16. September einſchlicßlich 


verlängert. 

— Die Influenza, welche ſeit längerer Zeit 
ſchon unter den Pferden des pommerſch en Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 5 herrſcht, iſt, der „Oſtdeutſchen 
Preſſe“ zufolge, jetzt auch bei den Pferden der 1. und 
5 Schwadron des in Bromberg garniſonirenden Dra- 
goner-Regiments Nr. 11 ausgebrochen. 

— Wir machen darauf aufmerkſam, daß das 
Konzert des Stettiner Lehr vereins zum Beſten hieſi 
ger Lehrer, Wittwen und Waiſen, welches der un⸗ 
günſtigen Witterung wegen im Juni nicht ſtattfinden 
konnte, nunmehr am Freitag, den 15. d. Mte., in 
Wolff's Garten beſtimmt gegeben werden wird. Dem 
guten Zwecke wünſchen wir einen günfligen Erfolg. 

— Ein Betriebs Sekretär der Berlin Stettiner 
Eisenbahn verlor am 9. d. Mis. Abends gegen 10 
Uhr ein Portemonnale mit 150 Mark baar und einem 
Lotterleloos (Nr. 58613). Derſelbe nimmt an, daß 
er das Portemonnaie in einer Droſchke, in welcher er 
vom Bahnhof nach feiner in der Wilhelmſtraße bele 
genen Wohnung fuhr, hat liegen gelaſſen und es 
von einem ſpäteren Fahrgaſt an ſich genommen wor⸗ 
den iſt. 

— In der Zeit vom 6. zum 9. d. M. find 
aus einer verſchloſſenen Wohnung des Haufts Tau- 
benſtraße 6 90 Mark geſtohlen. 

— Ein gemeingefährlicher Menſch ft geſtern 
von der Kriminalpolizei in der Perſon des Maurer ⸗ 
gejellen Friedrich Adam aus Unterbredow in Haft 
genommen. Derſelbe hat am 2. d. M. Abends in 
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der Nähe der Eltjabethftrafe einem Mädchen Gewalt heim'ſchen Bildes,“ oder „Die Jagd nach dem Glücke,“ Küſte 


angethan und ihr dabei ein Portemonnale mit 414 


Mark geraubt. = 

x — An der Bude des Fleiſchermelſter Fahren- bauer'ſchen Gemäldes, und „Erſter Profit“, Berliner bet dem Sultan geladen. 

Japan nach, das im Unterrichtsweſen große For!⸗[krug aus Altdamm wurde am Sonnabend auf dem Poſſe nach dem Geurebild von Knaus. 
0 


Regierungs Schu 


bisher der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer nicht gemeldet hat. 

— Ta der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. 
wurde von den im Vorfluthkanale, ſüdlich des Zentral ⸗ 
Güterbahnhofes liegenden Schwimmbäumen eine 23 
Miete lange Kette geſtohlen. 

— Geſtern wurde der Maurer (Arbeiter) Alb. 
Hegeholz wegen eines am 26. Juli verübten 
Diebſtabls an Tauwerken in Haft genommen. Zu 
denſelben hat ſich bisher der rechtmäßige Eigenthümer 
niet gemeldet; es find dies 3 Enden, davon eints 
40 Meter lang und 20 Mm. Durchmeſſer, linksge⸗ 
ſchlagen, dae zweite 48 Mtr. lang und 15 Mm. 
Durchmeſſer, vierſchäftig und das deitte 33 M. lang 
und 17 Mm. Durchmeſſer, dreiſchäftig. 

— Nachdem im Elyſſum- Theater län⸗ 
gere Zeit nur ernſte Stücke das Repertoir beherrſchten, 
brachte «8 geſtern in dem „Beltelſtudent von Berlin“ 
tine luſtige Poſſe, welche bei dem auimirten Sonn ⸗ 
tagepublikum, welches das Theater faſt bis auf den 
letzten Platz füllte, einen vollen Lacherfolg errang. 
Das Stück enthält eine Fülle von guten und ge- 
wagten Kalauern und komiſchen Szenen, welche ſehr 
geſchickt zuſammengeſtellt find, dabei bietet 1s eine 
Seltenheit bei Berliner Poſſen — etwas Handlung 
und eine anſprechende Muſik mit zahlreichen Eutl h⸗ 
nungen aus Millöckers „Bettelſtudent“. Wenn man 
an eine Poſſe weiter keine Anforderung ſtellt, als daß fie 
die Lachluſt erregt, jo erfüllte dieſe Forderung die No⸗ 
Das Publikum blieb in de 
ſtändiger Heiterkeit und kargte dabei nicht mit Bei 
fall. Die Darſtellung war eine recht gute, beſonders 
verdient Herr Fender hervorgehoben zu werden, 
welcher das Faktotum „Klapphorn“ mit prächtiger 
Komik ausſtattete und durch ſeine draſtſſchen Klapp 
hornderſe wiederholt Heiterfeiisflürme hervorrief. Wirk⸗ 
ſam unterſtützt wurde derſelbe durch Fräul. Beck⸗ 
mann (Meta), Fr. Ahlers (Frau Achteck) und 
die Herren Teuſcher (Rolf Holm), Seelen 
(Albert), Kugelberg (Rath von Buchwald) und 
Wilhelmi (Taldickt). 


Aus den Provinzen. 


Kolberg, 9. A guſt. Bis geſtern Nachmittag 
3 Uhr waren auf dem Polizeimeldeamt 5553 Kur⸗ 
gäfte gegen 5254 im Jahre 1883 angemeldet. Dit 
Badefrequenz hat alſo gegen das Vorfahr eine Siet⸗ 
gerung von 299 erfahren. 

3 Bütow, 9. Auguſt. Bei der geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Kreistage ſizung, welche Vormiitags 11 Uh; 
vom Borfigenden, Herrn Landrath Dr. Scheunemann, 
eröffnet wurde, gelangte zuerst die Uebersicht der Vor⸗ 
lagen und Beſchlüſſe des 10. Provinzial Landtages 
von Pommern zur Kenntnißnahme. Bezüglich der 
Weiterbewill gung der Transportloſten für Vagabonden 
und Bettler aus Kreismitteln beſchloß der Kreistag 
einſtimmig, die durch den Transport den Amtsbezirken 
entſtehenden Koſten auf den Zeitraum von 4 Jahren 
und zwar vom 1. April 188 4 bis 3 1. März 1888 auf 
Kreisfonds zu übernehmen. Hinſichtlich der Beſchluß 
faſſung über die Beſtimmungen für die gemeinſame 
Gemeinde ⸗Kranken⸗Verſicherung der Arbeiter in den 
ländlichen Ortſchaften des Bätower Krelſes waren 
Vorlagen vom Kreisausſchuſſe gemacht worden. Die 
einzelnen Paragraphen wurden durchgegangen und in 
der vorgelegten Faſſung angenommen. 
der Sitzung des Kreistages fand eine Beſprechung 
wegen des Weiterbaues der Eiſenbahn Zollbrück⸗Bü⸗ 
tow ſlatt. Zu dleſem Zwecke hatte ſich der Herr 
F Engler aus Berent mit Intereſſenten aus 
dem dortigen Kerle hier eingefunden. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, feiner Zeit weitere Schritte in Betreff dieſer 
Angelegenheit zu thun bezw. die vöthigen Vorſchläge 
und Geſuche höheren Ortes vorzubringen. — Zu 
Ehren des Herrn Landraths Engler aus Berent fand 
Nachmittags im Steinhauer'ſchen Saale ein Diner 
ſtatt. — Die Fiierlichlelten des jährigen Beſtehens 
des hleſigen köulglichen Seminars find mit dem heu⸗ 
tigen Tage beendet. Eingeleitet wurde das Fl am 7. 
d. M. durch eine von den Seminariften des Seminars 
im Gerth'ſchen Saale veranflaltete Aufführung „Wal- 
lenſteins Lager“. Hiernach folgte der Vortrag einiger 
Geſacgeplecen. Die Aufführung warde kortekt durch⸗ 
geführt und gewann durch die aus Berlin rtquirirten 
zeitgemäßen Koſtüme ganz beſonders an Reiz. Am 
8. d. M. fand Vormittags die alljährliche Konferenz 
ſämmtlicher Lehrer ſtatt, wozu auch Herr Provinzial 
Schulrath Schul; aus Stettin erſ dienen. Dieſer folgte 
Nachmittags ein gemelaſames Diner von 120 Ge- 
denken im Hoffmann'ſchen Saule. Abends Vortrag 
und Konzert im Gerth'ſchen Saale, hiernach Kom⸗ 
mers. Am heutigen Tage wurde das Feſt durch 
einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach dem Stadtwalde, 
woran ſich nur zum größten Theil die hieſigen Lehrer 
bethelligten, beſchloſſen. 


Kunſt und Literatur. 


Einem Berliner Theater iſt dieſer Tage ein 
Drama eingereicht worden, welches den Bewels 
liefert, daß G. v. Moſer mit ſeinem „Salonttroler“ 
Schule zu machen beginnt; auf dem Titel jenes 
Theaterſtückes ſteht nämlich: „Die Teſtamentströffnung, 
Schauſpiel in 3 Akten nach dem Bockelmann 'ſchen 
Bilde v. J. S.“ — Es fehlt in der That nur noch, 
daß nun auch die populären Werke der Malerei „dra⸗ 
matiſirt“ werden und dieſe Induſtrie wird ſich, da es 
viele Maler mit Phantaſte und Humor giebt, behag ⸗ 
lich aue breiten können. Wir leſen vieleicht noch ein 
mal die Ankündigung folgender Novitäten: „Der 
Affenſkat, Schwank mit Benutzung tines Paul Meyer- | 


Trauerſpiel nach Henneberg gleichnamigem Gemälde, 
„Die Flüchtlinge“, mit Benutzung des Ed. Kurz 


von 


Nach Schluß 


nen ſich in Frankreich unter den Damen der großen Welt 
befinden. Eine jener Salondamen, die das Gold mit 
vollen Händen ausſtreuen, iſt die Ducheſſe de Per⸗ 

ſiguy, die auf Antrag ihrer Familie gegenwärtig unter 

Kuratel geſtellt werden ſoll. Ihr eigener Sohn, der 

Herzog Jean von Perſigny, und der Vormund ihrer 

Tochter find es, welche bei Gericht die nöthigen 
Schritte gethan haben. Die Herzogin, ſo ſchreibt man 
aus Paris, hat lange Zeit in ſehr prefärer Lage ge- 

lebt, bis ſie ſich endlich beim Tode ihrer Mutter, der 

Fürſtin de la Moskowa, in den Beſitz eines großen 

Vermögens geſetzt ſah und 300,000 Francs Jahres- 

rente zu verzehren hatte. Die umfinnige Verſchleude⸗ 

rung dieſes Vermögens wird nun der Herzogin zum 

Vorwurf gemacht. So hat ſie ſich u. A. in Cannes 

eine Villa gebaut, die den poetiſchen Namen „Billa 

de Lotus“ führt, aber an Koſten das Sümmchen von 

800,000 Francs verſchlang. Damit nicht zufrieden, 

ließ fie, um ihrer luxurtöſen Reſidenz einen originellen 

Anſtrich zu geben, aus Japan ein kunſtoolles Bam- 

bushaus und eine japaneſiſche Familie kommen, die 

daſſelbe bewohnen ſollte. Zu dieſem Behufe Hatte 

fie ſelbſt eine Reife nach Japan gemacht und dabei 

an 200,000 Francs vergeudet — bel der Herzogin 

ſcheint es immer gleich in die Hunderttauſende zu ge- 

hen. Dann kann aber ſeldſt ein ſo bedeutendes Ver⸗ 

mögen, wie das von der Fürſtin de la Moskowa hin⸗ 

terlaſſene, auf die Länge der Zelt nicht aushalten und 
dee hald ſuchen nun eben die Angehörigen der Du⸗ 

cheſſe de Perſiguy den Exzentrizitäten dieſer Verſchwen⸗ 

derin durch einen „eouseil judiciaire“ einen Hemm⸗ 

ſchuh anzulegen. Das Urtheil des Gerichts erfolgt in 

8 Tagen. 

— Die Königin Viktoria beſitzt ein ungeheurts 
Vermögen. Das Gut Osborne iſt jetzt wenigſtene 
fünf Mal ſo viel werth als zur Zeit, da ee vor 
vierzig Jatzren von der Königin und dem Prinzen 
Alba gekauft wurde. Das Beſißthum der Königin 
in Balmoral dehat ſich über 30,000 Morgen aus. 
Clarimont wurde der Königin in 1866 zum lebens⸗ 
länglichen Nießbrauch überwirſen, aber vor drei Jah⸗ 
ren erwarb die Königin das Eigenthum käuflich für 
78,000 Lſtrl. Der Marktwerth der Beſigung dürfte 
fi nicht viel unter 150,000 Lei, bewegen. Die 
Königin veſitzt auch einiges Elgenthum in Koburg und 
die Prinzeſſin Hohenlohe (ihre Stlefſchweſter) vermachte 
ihr die Villa Hohenlohe in Baden, tins der beſten 
Haͤuſer in dem Orte. Was Perſonalvermögen betrifft, 
jo hinterließ Mr. Nield der Königin über 500,000 
Lſtrl. und das vom Prinz-Gemahl binterlaſſene Ver⸗ 
mögen ſoll ſich auf nahezu 600,000 Lſtrl. beziffert 
haben; allein die Beſtimmungen feines Teſtaments 
ſind ſtreng geheim gehalten worden. Die Königin 
muß auch eine rieſige Summe aus ihrer Zivllliſte, 
die ſtets ſehr gut verwaltet worden, geſpart haben. 
Seit dem Tode des Prinzen Albert iſt, wie der Lon⸗ 
doner „Truth“ mitthellt, die allgemeine Verwaltung 
der Privat-Angelegenheiten der Königin dem Lord 
Oeſchaltsmann if, ander- 


Spdnep, der ein tüchtiger 
traut worden. 


— Vater zu einem um die Hand der n 
anhaltenden Kavaller: „Bevor ich Ihnen das Ja- 
wort gebe, geſtalten Sie mir die die Frage: Haben 
Sie Schulden?“ 

Kavalier: „Vollſtändig unverſchuldet.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 10. Auguſt. Die Peſter Ofſtziöſen wol⸗ 
len wiſſen, durch die in Iſchl gepflogenen Beſptechungen 
jet die Zuſammenkunft Bismarcks mit Kalnoly über⸗ 
flüfig geworden. — 

Wien, 10. Auguſt. Laut einer Verordnung 
des Handelsminiſters ſollen künftig bei einer inländi⸗ 
ſchen Ausſtellung Staatspreiſe am keine Ausländer 
vertheilt werden und die Ausſteller nicht mehr als 
Preisrichter fungiren. 

Caſtellamare, 9. Auguſt. Der Stapellauf der 
neuen großen Panzer Fregatte „Ruggiero Laurla“, 
welche nach einem Akton'ſchen Modell gebaut wurde, 
iſt glänzend von Statten gegangen in Gegenwart der 
Miniſter Brin und Grimaldi, des deutſchen Botſchaf⸗ 
ters Hirrn von Keudell und der Vertreter Frankreichs, 
Griechenlands, Serbiens, ſowle einer großen Volks⸗ 
menge aus Neapel, Die Fregatte iſt hundert Meter 
lang, zwanzig Meler breit, hat einen Tiefgang von 
7 Metern 80 Zentimetern und einen Gehalt von 
10,600 Tons. Das bekannte riefige Panzerſchiff 
„Duilio“ den Salut. Das Wetter war 
herrlich. Der Biſchof von Neapel ſegucte perſönlich 
das Schiff ein. 

Lor don, 9. Auguſt. Eine Depeſche aus Sai- 
gon von heute meldet, daß der deutſche dreimaſtigt 
Schooner „Anine“ auf offener Ste untergegangen 
jei. Ein Theil der Mannſchaft und der Kapitän ſeien 
gerettet. 3 1 

London, 10. Auzuf. Eine Midung bes. Ren- 
ter ſchen Burtaus“ aus Shanghal hält im Gegenjape 
zu der Müthellung der „Agence Havas“ die Meldung 
von dem Bombardement Kellungs aufrecht. Daſſelbe 
habe etwa eine Stunde gedauert und ſeien die Be⸗ 
feſtigungewerke Kellungs zerſtört worden. Die chine⸗ 
ſiſchen Truppen hätten ſich zurückgezogen. Ueber dit 
Veiluſte derſelben jet Nichts bekannt, auf framzöſiſcher 
Seite ſtien ktine Virluſte vorgekommen. Admiral 
Eourbet läge vor Foutchou, 4 franzoͤſtſche Krlegeſchifft 
ſelen vor Wooſung ſtattonirt. 

Petersburg 10. Auguſt. Das Finanzminiſte⸗ 
rium hat den Transport ruſſiſcher Waaren aus Me- 
ſchawa (Wouverntment Warſchau) via Dang nach 
Petersburg und aus anderen Städten an der ruſſiſchen 
des baltiſchen Meeres geſtattet. 8 
Konſtantinopel, 9. Auguſt. Der italienijce 
Admiral Akton iſt für nächſten Montag zum Diner 
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„ unſet Matter war eint Duo fee de zogin de la Vilpreux liebte und boffte, als Wittwe, 


. 5 
Kar 


aer und Eohter. 


Sranzöſſſchen von Piltor Eläinarz. 


7 


mens, lebt noch — warum ſollten wir ihn nicht auf- vide, ſchmäßliche Leidenſchaft erwidern! Aber er 
ſuchen und ihn um Schuß und Beiſtand bitten 2 hatte ſich getäuſcht! Sie entrann der Schmach ſeiner 
Uns, feinen Enkeln wird er beides nicht verſagen — Liebe — fle erreichte einem ſicheren Zufluchtsort im 
weshalb zögern wir 7“ Ausland und vereinigte ſich dort mit ihrem, in der 
8 Liebe und Achtung zu feinem Königshauſe, in deſſen 

Arme thtuere Kinder Gott ſei davor, daß Ihr e Eohan 
Auf dieſe Anſchuldigung werden Sie mir vielleicht er- 


„dert Herz og,“ rief mein Gemahl mit bewegter 
Stimme, „bis hierher habe ich Ihrem Willen Folge 
geleiſtet und alle Ihre Forderungen erfüllt. Als der dieſen Schritt thut. 
] Kontrakt verleſen wurde, wollte ich in Gegenwart Nein — Ihr müßt die Wahr hel: kmnen lernen widern, daß Sie für die Sünden Ihrer Vorfahren 

Stemder lein Auſſehen erregen und diehalb ſchwiig — müßt erfahren, was ich an jenem unſeligen Abend nicht verantwortlich find, aber da find Sie völlig im 

ich, aber jetzt ſind wir allem und nun ſoll mich nichts erfuhr — fo welt es in meiner Macht ſteht, werde Irrthum! Die Kinder, in deren Adern das Blut 
Bindern, meine Meinung frei zu äußern. Mademoi⸗ ich das Entſetzliche mildern — erſpalen kann ich ts verrätherlſcher Schurken rinnt, find ebenſowohl verant- 
n kr von — 2 * Euch nicht wor für die Thaten ihrer Vorfahren, als ſie im 

2 ant WE . 5 i "andern Fall Achtung und Liebe beanſpruchen, nur 
%%% De, ee ne eben fe Bı 
Indem fie uns zwingen, Ihr ganzes Vermögen anzu- drüdtem Haß und ſeine bleichen ſchmalen Lippen um- Güter des Grjhlehtes, welchem fie entſtammen, jo 
auhmen. Wellen Ste une burdpaus zur Befipergtei-), un teuſlſches Lichen. Wie gebannt Hlidte ich mögen fe auch Die Ronfequmen der Infamie und 
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meinem Blate und dem Blute des Judas glebt (6 


ia Billepreur — ihr Vater, der Herzog gleichen Na- ſelbſt vom Tode bedroht, würde fie ſeine verbreche⸗nie und nimmer Gemeinſchaft . . 


Meine theuren Kinder, ich hade Euch nur kurz 
die Worte dis Herzogs de la Villepreur mitgetheilt 
ohne die Entgegnungen und Einwürfe Eures Vaters 
beizufügen — ich gehe jo ſchnell als möglich über die 
entſetzliche Epiſode in meiner Exlſtenz binweg und 
thelle Euch nur mit, was Ihr durchaus wiſſen müßt, 
um Euer Schickſal zu begreifen n 


„Nachdem ich Ihnen alles dies in Erinnerung ge⸗ 
rufen,“ fuhr der Herzog fort, „werden Sie fi wun⸗ 
dern, daß ich Ihnen trotz alledem die Hand meiner 
Tochter gewähre?“ 1 

Ein krankhaftes Lächeln entfuhe den dünnen Lippen 
des alten Herrn und ſeine Augen ſchoſſen Bliße, wäh- 
rend er mit ſchrecklicher Stimme fortfuhr: 

„Erholen Sie ſich von Ihrem Erſtaunen, Monfleur 


fung nöthigen, dann geflatten Sie uns wenigſtens, 
uu die Hälfte als unſer Eigenthum zu betrachten ihn — ich fühlte, daß ſich nun endlich das 
uuns reſerviren Sit ſich die andert Hälfte.“ 
„Auch ich bitte darum, fügte ich ſchüchtern 
zu. 
Wir beide ſtanden vo: dem Herzog — er blickte 
und forſchend an und brach dann in ein ſchneiden 


dis Lachen aue — es klang wir das Lachen eines Tont, Sie müſſen ſehr ſang und unerfahren fein 
Wahn ſiunigen .. Plößlich indeß ward er wieder und se Chinch 2 2 4 25 N 5 15 
anſt und iudem er uns winfte, uns wieder zu ſehen, daß Sie nicht einmal über die Motive meiner Hand⸗ 
ſagt - er kalt: lungsweiſe nachdachten. Sie wußten doch, daß ſich 
„Hört mich an — ich will Each clac Geſchichte unſere belden Bamilten feis Feind waren — Ste 
erzählen!“ es wußten, daß ein Villeprevr niemals einen Verrath 
N verzeibt und daß Penhoel einen verdoppelten Verrath 
bedeutet! e Ahn a nig verrathen 

IX. Das Bekenniniß des Edel mannes. — als aeg Pr wg ter a. 


Meine armen lieben Kinder — ich bin itzt am menſchten Bürgerſchaft bed ohten Thron ſchaacte, haben 


zehnten Jahre vergiftet hatte, löſen ſollte und daß 
dieſe Löſung, deren Muüthellung den Herzog mit 
Triumph erfüllte, mich zerſchmettern würde. 


Mein Vater wandte ſich zuerſt an meinen Gatten. 
„Monſteur de Penhoel,“ begann er in ſpöttiſchem 


ſchmerzlichſten Theil meiner Erzählung angelangt — die Per heels in den Reihen eben dieſts Pöbels ge⸗ 


wollte Gott, ich dürſte Euch das folgende verſchwei⸗ kämpft und das Blut der deiden gekrönten Märiyrer, 
gt und die entſezliche Szene, welche ſich zutrug, welche die Geſchichte als Ludwig XVI. und Marie 
mit einem verhüllen den Schleler bedecken, aber da 18 Antoinette kennt, konne auf Sie und Ihe Geſchlecht 
die Folgen jener Szene ſind, welche ſchwer auf uns — ein Geſchlecht von Verräthernn 

Alen ben, darf ich meinem Herzen uicht ſolgen — Atet das ip voch ncht Alte! Auf dit Demn- 
ich muß reden! zatlon Ihres Großbate's Franz de Penboel hin 
Wenn ich von Tod überraſcht würde, ozne Euch ward mein Grof vater Peter Heinrich de la Villeprevx, 
das ſcheuerliche Gehelm iß meines Lebens enthüllt deſſen Namen ich trage, auf's Schaffot geſchickt und 
zu beben, würtet Ihr nie begreifen, wle ſich unſere wiſſen Sie weshalb ? 


tramigt Räthſel, welches mein Leben ſeit meinem 


des Verratzs auf ſich nehmen! 


Dieje meine Ideen laufen denen der Revolution nicht meine Tochter!“ 
Inu ſtracs zuwider, aber fie haben weit mehr Be. Mio das war die Eiklärung des unnatürlichen 
iechtigung als die letzteren, dtun das entartete Volk, Haſſes, welchen ich jo deutlich gefühlt hatte — mein 


de Penhoel — Mademoiſelle de la Billepreux iſt 


welches ſeine Htreſcher mit Kolh bewarf und ſchließ. Vater, der nicht mein Vater war, hatte die Schmach, 


lich zum Schaffot ſchleppte, ſuchte dieſe That zu richt⸗ welche er vor der Welt verborgen, an mir mit jedem 
fertigen, indem es die Lebenden für die Sünden der Blick und jider Miene gerächt. 

Todten ſtrafen zu müſſen behauptete! Ich ſelbſt habe „Mademotjele de la Billepreux,“ nahm der Oer⸗ 
mich nie als einzelnes Jud vidumm zu betrachten ver- zog das Gespräch wieder auf, „iM nicht meine Toch⸗ 
mocht — ich bin der Abkömmling einer langen Rethe zer — fie iſt das Kind. der Schande, des Biteugs 
von Vorfahren und wie ich Ihnen die Rechenſchaft Nicht ein Tropfen meines Butze flleßt in 


an mir! 
in Biterff all' meiner Har dlungen ſchulde, babe ich en Adern — wenn he ten Nasen ligt, To 
geſchieht es nur, weil das Geſetz es jo verlangt! 


auch die heilige Pflicht, über die Ehre der Villepreux 
zu wachen! Rein und unbiflekt, wie ich fie pf n: Wei ich nicht Dagegen protefliit habe, — wenn ich 
gen, nehme Ich die Famillen „hre mit ins Grab das Madch a um mich du dite — wenn ich in 
der Letzte der Billeprrux iſt des Namens ſeiner Väter den Augen Aller, welche mich kinnt en, der beſte Va⸗ 
wert . ter geweſen bin — wenn ich das mir fer wd Kind 
Aber auch um Ibrer ſeldſt willen müßte ich Ste mt allet möglichen Sorgfalt umgeben habe — wenn 
mit Abſchen zurückſtoßen — Ste dienen der Re- ich es als Herrin dieſes Schloſſes und der Diener 
publit, wie Sie Louis Billipp gedient baben — ſchaft vos Allen mit Achtung und Ehrfurcht behan 
wie Sie einem dritten Heerſcher dienen werden, falls deln ließ — wenn ich Mademolſelle de la Bill preux 
diejer den Thron Frankcelchs an ſich A9 J verheteathet und bei dieſer Hrirath noch cium il ganz 
Haben Sie es fur möglich geh Iten, daß ich die Tra- den wohlthut den Vater gezeigt habe, jo geſchah dies 
Dittomen, in welchen ich erzogen wo den, verleugnen Alles nur, un der Welt dieſen Flecken, din reiten 
ſollte ! Tren meinem Gett, wie meinem König, bin und einigen auf dem Schilde der Vill prenx, zu ver ⸗ 
ich jeden Argendlick bereit, die Waffen zu Brlver bergen!“ 5 
Ehre zu fühlen und wenn es fein muß, auf dem Der Herzog batte ſſch bei dieſen Worten erhoben. 


A? m darauf, 
FEliquett ein weißes Kreuz in rothem Felde und den 


* 165,5— 


Lage ſo trourig verändern konnte — Ihr würdet Well Ihe Großvater meine G oßmutter, die Her- 
. . e We m 


— — r— 


(Rüben) Geehrter Herr Brandt! „Der Menſch iſt 
zun Leiden geboren“ ſagt ein bekanntes Sprichwort. 
Doch ſcheint mir der hierin liegende Troſt nicht ſehr groß 

zu ſein. Ein größerer Troſt iſt es gewiß wenn es noch 
Mittel giebt, = 2er a höchſter Noth Hülfe ſchaffen. 

Gegen en, 8 gen wurzeln, - 
mm Ihre Schweizerpillen e ein ſicheres Mittel. 
Schon ſeit 4 Jahren entbehrte ich eines 18 Suck Vers! 
dauunge ſyſtems, der Blutumlauf gerieth ins Stocken der 
Körper erſchlaffte allmählich, ſo war das Leben keines⸗ j 
wegs mehr ein glückliches Daſein. Da wurde ich nach 
mutzloſer Anwendung vieler anderer Medikamente auf 
Ihre Schweizerpillen aufmerkſam ende % kam, 
ch nahm, genaß ſchon bei Gebrauch der zweiten Schachtel. 
So empfangen Sie denn dieſe als Ausdruck 


en fa Sees. Label 4. Far. 1884. 
3 daß jebe Schachtel als 


Blutgerüſt za enden, wie meine Vorfahren! Zwiſchen 
nee eee eee * 
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Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt a. G. 

son. Potsdam. wii. 
Verſicherungsbeſtand: 56 Millionen M. Angeſammelte Reſerven: HN, Million M. . 
Kapital- ende fr n Todes fall, ini fir beſtimmte 
Lebensdauer. Rinder Ausſteuer -en Leib⸗ 


renten⸗ Mlteräseaiseungen unter koulanteſten Bedingungen. Koſtenftele Aust t 
erteilen ſänmmtliche Vertreter der Geſellſchaft an allen größeren Plätzen, ſowie 


Die Dircktian in Potsdam. 


1 * ren 4 4 
achte genau als 


amen ar 


R. Brandt trä Erhältlich ä Schachtel 
del Apotheken. ge 10 85 Pie - 


er tti BD —— R Bad Beiner z. 
Stettin, 9. er trübe, Morgens Regen. N = 4 1 
emp. + 17 R arom. 28“ 6“ Wind OS. mn 22 E Molken- u. Bahcensrast — 2 Grafschafl 


Weizen höher bezahlt, Schluß matter, per 1000 Mar. 
ot 157— 70 bez., ver Auguſt 163 nom., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 163—164— 163 bez., per Oktober⸗No⸗ 
dember 164,5—165 — 164,5 bez. per No Dezember 
5 3 bez., per April⸗Mai 170—171,5 bis 
170,5 bez 
Roggen feſt, per 1000 Kelgr. loto inl. 187—143 bez., 
i Mg 139 nom., per September⸗Oktober 135 bis.) iR 
185,5.—134,5 bez., per "OftoberRovenber 134—134,5 ES 
s 133,5 bez., per April⸗Mai 133.5—135,5— 134,5 bez. 
Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko feine 140 
dis 145 mittel 130 — 185 bez | 


eiten des Mutes; Blutmangel, Bleichsucht u. 8. w., sowie der hysterischen un 
ten, welche daraus entstehen, Folgezustände nach schweren und feberhaften Krank- 
nervöso Sch 


ENT, — 
3 Katarrhe aller Schleimhäute, Kehikopflei: chronische Tuberkulose, Lungen-Emphys 
Bronch a Krankh re 2 er 
Frauenkrankhei' 


heiten und W. Neuralgien, Skrophulose, Rheumatismus, 


Oberhemden, 
fertige Herren⸗, Damen; U. Kinderwäſche 
jeder Art, 


N nach neueſten Modellen 
in beſten Stoffen ſauberſt gearbeitet, 


zu unvergleichlich billigen Preiſen. 
Gebrüder Aren. 


Breiteſtraße. 
fefiger Vollblut⸗Ramboulllet⸗Kammwoll⸗ 


am 1. September 1884, e 
0 Mittags 12 Uhr. Ado! ph Goldschmidt, 
offesist billigt: Stettin, Mönchenbrücitrafe A, 


j . Müller. 
/ Matifeldt € Friederichs, 2 Centuer⸗ Säcke, engl. Leinen, à 55, 60 und 65 Pf. 
4 Stettin, Bollwerk 36, „ Doppelgarn⸗Säcke à 90 und 100 Pf. 

„ Drillich⸗Säcke & 100, 10 und 130 Pf. 


erbediren Paſſagiere 2 
o Bremen :s 3 Scheffel . à 125, 140 und 175 Pf. 
1 Partie gebrauchte heile 


mer ik N 2 Eentner⸗Mehl⸗ und Kleie⸗ Säcke 4 45 Pf. 


mit den Schnelldampfern des Waſſerdichte Wagen: und Miethen⸗Pläue, 
Norddeutschen Lloyd. fertig genäht, inkl Meſſingöſen, A [I.Mtr. 2 Mk. u. 2 Mk. 50 Pf., 
* Meiſebauer 9 Tage. Häckſel⸗ Stroh- und Beitſäcke, Bindfaden und Jute⸗Sackband, 
in gangbares Geſchäft, N Eu Auer, Ban engl. Leinen und Orilliche in allen Breiten, 

* — 5 — fertige Müh lenſegel, ſowie Segelleinen in voller Breite, 
a. 1008 in b. Crpeb. d. Bl., Kirchplatz 3, erb. 125, 150, 160 und 170 Etm. breit. 


Daſer unverändert, per 1000 Kelgr 180-140 bez. 
Winterrübſen unveränd., per 1000 Klgr. loko 280 
Rüböl niedriger, per 100 Klgr. loko o. F. 
25 B., per August 51 B., per Septemtber⸗Ottober 50 

N. per April-Mat 52 B. 

} Pe per vers — = Gab =. 

u erung 49 ez, per ember 0. 

ber September⸗Ottober 18,1—47,8—48 bez. per Oktober⸗ 
kovember 47 B. u. G., per renn 46,4 


— 235. 
b Kl. 


5 per April⸗Mal 47 B. u. G. 
94 1 per 50 Kglr. foto 8,1 tr. bez., alte Ui. 
Landmarkt. Weizen 159-167, Roggen 188 bis 
140, geringer 130 —135, Gerſte 198— 146 135 } 
5 140 Kartoffeln 4248, Hen 225, Sund re 


(af Dominium Hohenlandin 


1 —.— bei Angermünde Um. 
Der Bockverkauf 


—ͤ—ä—— — 


f Beſttzer von 


ochenbettan, und allgemeine wäche, 
jonelle Syphilis, — für Rekonvaleszenten und se che Personen, 
angenehmer, durch zelne reizenden Borg-Landschaften bekannter 8 anthalt. * 


> | Comtoir in Görlitz, Hospitalſtraße 18. 
0 in Berlin, Görlitzer Bahnhof. 
Lager 
| von Granit und Baſalt⸗Pflagerſteinen jeder 
Sorte, Trottoirplatten, Bordſchwellen, Treppe ⸗ 
ſtufen, Baſaltmoſaikſteinen dc. 
| in Görlitz am Bahnhof, 
in Berlin am Görlitzer Bahnhof. 
ine. komplette Damprmah 


Außer wie kannte bisber nur Volt dies ſchwach⸗ 


Ein in Paſe salt ig einer Happißraße belegenes 
Wohnhaus, in welcem feit meer als einem balben 
Jahrhm dert Schlichterti mu Erfolg betrieben wurde, 
iſt zu verkaufen 

Adreſſen cn M. dcehulz, Schlächtermür, Paſewalk. 


Ein kleines Haus in Grabow, mit naczweislich 300 


Mut Urberſchuß iſt unter ſehr gün gigen Bedingungen 


bei genügender Sicherheit mit ganz geringer Anzahlung 
zu verkaufen 
Näheres Grabom, Breiteſtraße 99 im Laden. 


I. Brüggemann in Görlitz, 


Granit-n. Baſalt-Steinbrüchen. 


Uebernahme von 
Steinmetz⸗ und Steinſetz⸗ Arbeiten. 


mühlen⸗ Einrichtung 
wit 2 franzöſiſchen Mahlgängen, 2 liegenden Zn 
naſchinen von ca 12 und 20 Pferdekräften 2 D 
teffeln — Röheenkeſſel — einer Kartoelquetſchmaſchtne. 
istoie 10 Stück großen hölzernen Bottichen iſt im Gan⸗ 
i auch einzeln ſehr preiswerth zu verkaufen 
3m 


Gehr. Beerm Stettin, 


Fiſcherſtraße 16. ) 
„Zahlreiche Zeugnisse.“ 
Ueber 3000 in Betrieb. 

Einfachste und b 
Betriebskraft für das 
Kleingewerbe, 


Druckereien, Fleischereien, 
Kaffeebrenner, Pumpen etc. 


Gasmotor 
ohne Wasserkühlung. 


solidester, 


Gustav Rannenberg, 
Hannover, 
Feuerwehr Requiſiten⸗ Fabrik, 


Spezialität: Helme, Gutte, Beile, Karabiner 
Signalinſtrumente, Laternen rc. 
Prämiirt auf vielen Ausſtellungen. 
Illuftr. Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


Eiſenbahnſchienen, Träger 


und Säulen 

im Bau, Grubenſchienen, Ktoplowries (auch leihweſſe⸗ 

all. Nefleleohre, Seffelbieche, Nueiien, Federſtaßl, auc 

ganze Lagen, verſch. Bohrmaſchrien und dergl andere 

Dandwerkszeuge offerirt ſehr billig f 
Philipp Callwann, Zaſtabie 82—58, 


8 
— 
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626 58 708 62 (300) 64 71 907 83 572 94 628 (300) 715 57 92 823 87 917 51 glähriger, er 
e g a ud a ee e eee e une A. 6. Zen Rudol ee Get 
4 5 0 Goldrand 15, 18, 21, 24% 
814 75 935 88 (300) 660024 104 48345 (45160 83.562 62 641 67] gilberne Gainer dit Goran 15 5 7 Zu kaufen geſucht 
85017 43 139 88 94 384 402 41 522 60 612] 74 707 885 975 Silberne Eylinder⸗ 1 6 1 5 A, 2 30, 36, 39 „AM rüne Korbweiden, 
29 57 719 57 92 829 73 (300) 77 87014 35 68 131 (800) 207 36 318 416 71 86 Silberne Damenuhren 1 22, 21, 25, 27, 30 M 
86014 27 29 82 95 117 43 235 61 (300) 387] 568 747 85 (300) 802 4 924 70 94 Silberne Damen —— 27, 30, 86, 4%, 45 % eine klefnere Partie 11 BR für ae wird 
458 64 (300) 83 91 523 58 664 (300) 710 28 88061 78 5 106 239 80 339 70 87 412 58 569 Silberne Ancreuhren 24, 27, 30, 38 86, 42 45, 50 Ah 88 auf ie en g Patt e abg eſchloſſen. j 
41 833 56 913 94 (300) (300) 85 96 (300) 621 (300) 57 748 823 918 Silberne Ancre⸗Remontoiruhren 38, 386, 42, 45, 50, 60 A | unter „ 7“ an die Erpedition dieſes 
04 50 576 806 00) 7a 4 170° 88 228 67 511 Gee) 80 Salden. Sauen eben d 3 43.15, —990 4 e e Maget Sünden r r weng. 
> 2 Goldene Damen⸗Remontoiruhren 38, 36, 49, 50 Erfahrene jüngere Kinderfrau für eine deutsch 
aa (800) 57 94 177 202 4 38 304 83 492] 725 43 98 837 69 92 912 (300) 14 16 82 60, 75, 100 —500 „#4 fr r eine e 
95 006 25 28 70 80 709 15 19 40 44 52 90066 163 296 424 92 537 61 678 107 47 79] Joldene Herren drm 54,60, 76 Familie in Galizien (Oeſterreich ) En lung a 


längstens 1. September. 
506 96 5,00). 12 61 81 (300) 766 1 618 734 Jede Keite iſt mit meinem Stempel berſehen ! 
022 (500) 29 54 50 81 9 009 (300) 49 73 136 75 226 (300) 64 837 58 3 5 Jahre under Kaufmann d cee e e 
41038 0 208 317.97 889 (00.96 622 56| 77 80.500 83.90 86 71 e e e ee a | U Junge Beufmein ch pe re N Yo 
73 70 94007 137 46 206 307 435 537 648 759 m. 14 Kar Ketten einem Cigarren⸗ u Tabak-Geſchäft Adreſſe zu erfragen 
ga 19 139 217 25 410 35 49 (800) 58 63 7 ———— r r GOLD re" e in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 


ö 43051 190 200 9 302 16 (300) 20 36 „ 


gu 5 2 FU J e Beenden Fa a ar N N 9 EN r N e 
volle se pe er 0 dumpfer Eides a ; Das Sit in den PER en war ic Himmel u um ya Preis, mir die Wahrheit zu befen- 155 einen Gedanken, fe u Wedel 1 . BE 
„die ſchuldige Gattin hatte es ihrem Beichtvater au einer Ohnmacht nahe in einen Sefjel geſurken — ‚nen, zu erkaufen! Sie bat mich um Verzeihung — Ich ſchüttelte fie — ich Hätte fie zerbrochen wie ein 
vertraut und das Be chtſiegel fügt mich vor der athemlos — vernichtet lauſchte ich den furchtbaren mich um Berzelhung, keelſchte er plotzlich auf, Rohr, aber der Tod entriß wir meine Brute — fie 
Weittrverbreltung! .. . Als ich zuerſt das Er tſetz⸗ Worten, welche mich mit Schmach und Schande ſo laut und gellend, daß mir der Ton ewig im Ge- ſtarb und nahm den verfluchten Namen mit in's 
liche erfuhr, war ich wie toll — wäre ich ein Mann brandmarltenn . dächtaiß bleiben wird und ſollte ich hundert Jahre Grab!“ f 
aus dem Volke gewiſen, dann hätte ich erſt Deine Ach — Allts — Alles war mir jet erklätlich alt werden! O, meint armen Kinder — noch zittert meine 
Mutter und dann Dich, wie mich getöbtet,“ kateſchte) — meint Mutter batte ſich der Religion in die] „Meine Verzeihung,“ begann der Herzog nach Hand, indem ich euch die grauſamen Worte meines 
er mit einem wüthenden Blick auf mich; „ich liebte] Arme geworfen, um Ihre Gewiſſens biſſe zu übertäu⸗ einer Weile, ſich gewaltſam faſſend, „würde ich ihr Vaters, der nicht mein Vater war, wiederhole und 


Deine Mutter mit unſtuniger Lridenſchaft und um ſo ben — durch Härte und Grauſamteit gegen mich, inte, nie gewährt haben — fie trug meinen Na- mein Herz krampft ſich zuſammen, da ich an jenen 

tiefer empfand ich den Stachel! ... Aber nicht um- deren Anblick thr ſtets auf's neue Ihren Fehltritt in's men — ich hatte ſie geliebt — hatte ihr meint entſetzlichn Moment denke! . . Und doch muß ich 

ſonſt bin ich Edelmann und Katboltt! Die Ehre der age zurücktief, gedachte fie ihr Verbrechen zu Ehre anvertraut — ſte hatte dleſelbe in den Schmutz meine Erzählung zu Ende führen — Ihr müßt das 

Villepreux forderte, daß ich ſchwieg — einen Ent ſühnen! e gezogen — hatte ein fremdes Kind in mein Haus Familiendrama in allen feinen Phaſen kennen lernen, 

ſchluß — einen unwiderruflichen Entſchluß — ich j Wenn ich mein Daſein ihrer Schuld verdankle, und an mein Herz geführt — halte es mit dem um euer Schickſal zu begreifen. 

ſchwur, daß Niemand das Gehelmniß erfahren ſolle jo war fie ungerecht genug, mich dies entgelten zu Namen Bilkprenr nennen laſſen und durch ihre „Die Schuldige war mir entwiſcht,“ hob der Her⸗ 

und Niemand bat te erfahren! .. . Ich batte ge- laſſen — als ob ich nicht ohnedies das Opfer ge- Schuld erloſch der reine edle Stamm des älteſten zog nach einer Weile wieder an, „aber auch ihr 


ſchworen, der Welt gegenüber die Role tines zart⸗ weſen wärt!!! Geſchlechts der Bretagne in der Schmach des Vir⸗ Schuldgenoſſe entzog ſich für immer meiner Rache — 
lichen Vaters zu ſpitlen und auch vieſen Schwur habe „Erſt auf ihrem Sterbebett,“ fuhr der Herzog mit, drache — mie hätte ich ihr verzeihen können? .. außer dem Beichtvater der Herzogin kannte Niemand 
ich gehalten! Ich ſchwur ferner. ich wolle jedes Band erloſchener Stimme fort, „enthüllte mir die Herzogin Der Todeskampf begann und noch batte fie mir den ſeinen Namen und ich durfte ihn nicht zwingen, das 


zwiſchen dem verbrecheriſcheu Blut, welches in den das verruchte Geheimniß! ... Acht Jahre früher Namen ihres Geliebten nicht genannt — ich wußte Gebeimulß za verrathen — das Belchiſiegel ſchloß 
Adern Madame de Penhoel's fl ßl und dem Blute batte fie ihrem Beichtvater, einem Jeſultenpater, dae nur, daß er fie ſchmählich verlaſſen hatte und daß feinen Mund. Is ſteige ins Grab, ſchmach bel den 
der Villpreur löſen — ich ſchwur, daß feine Ge- ſelbt anvertraut und auf feinen Rath entſchloß ſie mein Leben vernichtet war! .. Ich verfluchte ſie und zum Tode verwundet, ein alter gebrochener Mann 
meinſchaft zwiſchen uns beſteben ſoll', daß ich das Mh, mir ihrem Fehltritt zu bekennen, beror ſie vor] — ich flich ihre flehend erhobenen Hände zurück —— der Erfle und Letzte der V llepreux, der eine Be⸗ 
brandige Glied von meinem Körper abtrennen wolle, 13 höheren Richter er ſchien! ifre Stimme erloſch in leiſem Flehen, aber ich achtete leidigung ungerächt läßt! 

ohne daß is die Welt erfahre und mich verſpotte —: Die Lüge hatte faſt eben jo lange gewährt, wle diſſen nicht. 

bis bierher kae ich auch dies Gelübde erfüht und ihre Ehe mit mir — ſie würde dieſelbe auch ius Ich wollte den Namen des Räubers meiner Ehre Bortjegung folgt.) 

ich werde meinem Worte trru ble ben, jo wahr zin Grab genommen haben, wenn nicht der P leſter ihr] wiſſen, wollte mit feinem Blute den Flecken auf mel⸗ 

2 über uns löbt! ! die 2 gestellt hätte, ihren Sulden mit dem nem Wappenſchild obmajhen und ie hatte 5 nur 
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Zihungs⸗ Liſte 44028 59 91 120 98 205 13 24 83 95 329 1 
537 (800) 93 608 32 81 713 863 900 12 13 
zur 4. Klaſſe 170. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗votterie 45017 39 (300) 115 21 205 (300) 15 374 m 


vom 9, Auguſt. 510 25 34 (300) 55 83 648 55 58 806 20 


64 
Sewinne water Mart. 46000 49 135 41 48 (300) 245 73 92 359 1 
5505 617 74 705 29 58 (300) 94 850 58 (300) 75 807 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iii, erhielten 47024 28 37 80 95 153 207 88 384 93 410 70 
den Gewinn von 210 Mart. (300) 77 (300) 506 14 84 618 733 45 800 982 
(Ohne Garantie.) 43020 95 231 64 93 473 (300) 77 544 49 75 


625 89 791 881 77 960 
en eee won u neue prachtvolle Qualitäten, 


93 2 68 
1013 122 61 95 99 259 96 308 33 76 481 613 50038 73 111 40 68 251 573 (300) 679 G⁰⁰ 


12 1 22 155 206 58 68 308 61 435 39 78 81001 80 2 226 42 57 83 376 484 70 158 * 82 2 
2012 79 117 7 
89 525 39 621 97 703 19 52 860 992 58 81147 83 97 923 28 ganz außerordentlich billigen Preiſen 
8027 84 95 195 235 36 89 337 411 505 7952000 14 58 100 12 29 38 54 340 53 (300) 66 
604 56 (300) 745 892 946 96 478 692 787 893 (300) 948 62 empfehlen 
4018 168 80 94 242 331 80 464 79 89 557 9053038 45 124 96 608 482 527 615 93 97 726 
629 750 843 92 (300) 903 49 43 812 39 55 (300) 938 eo 
5008 129 (300) 243 309 21 462 517 26 99154004 22 56 80 95 148 213 44 90 93 500 4 ® 
725 800 79 983 88 761 882 93 915 (300) 29 46 62 
6030 55 66 75 181 204 306 (300) 10 11 16555094 421 96 513 74 79 633 50 56 (300) 722 0 
402 56 537 68 659 80 701 33 36 42 (300)] 35 48 54 810 14 83 910 20 34 
885 935 55 92 (300) 56018 59 103 213 562 73 416 17 69 9 609 
7087 105 45 204 19 46 49 314 51 70 81 422 1 40 65 82 88 89 783 825 71 


Breiteſtraße. 


\ 
610 27 78 748 44 60 820 21 84 937 57029 40 109 19 225 376 79 486 562 674 726 
8002 46 97 119 39 91 (800) 201 13 31 45 51 81] 42 8038 1719 31 67 959 

318 26 71 422 in 524 69 640 (300) 781 9058073 83 233 61 323 30 (300) 78 87 405 26 77 


820 944 54 81 8 99 500 45 81 627 85 708 813 16 (300) 22 — 

9183 220 (800) 37 ae 98 301 45 507 69 6511 30 934 | E xpo rt- Cie, Umfangreichstes Specialgesch. in Deutschlank 
(300) 54 63 63 98 852 59 82 935 72 59004 99 124 50 55 80 261 328 43 96 416 27 Deutschen Cognac 
800) 65 93 118 22 (800) 214 21 86 (800) 5499 568 72 gam 47 847 638794 94 | EI Z. HI. ga 

} 5 
11076 190 46 210.53 890 329 68 420 8 507 0501 475 91 900 800 518 ja re Vortheilhafteste Bezugsquelle für Grossisten und Exporteure, 
300) 23 636 753 77 809 17 88 61006 100 4 258 73 79 824 37 419 44 99 (300) — 9 — ee 5 e 28 9 
12035 117 215 85 9250 30 57 96 449 508 81] 504 8 697 702 65 93 834 70 998 landlunsen vorräthig. ‚Bläschen tag El- mit unserer Tirma,umd, 
82 648 728 918 21 5 62019 22 40 101 28 (300) 207 16 58 90 341 410 


13072 (300) 78 149 218 90. 381 403 77 78 85] 20 548 48 615 92 741 46 88 887 (300) 94 
93 500 57 74 613 80 890 928 31 64 91 96] 957 77 
14002 89 51 116 26 67 243 486 520 82 630 63067 (300) 118 21 272 89 341 420 33 598 
38 82 84 92 735 46 50 86 97 832 41 59 71 64051 747 96 890 907 14 58 
(300) 82 91 914 58 1 52 69 133 39 52 64 266 69 92 315 40 81 
15012 40 92 197 307 10 97 (300) 99 403 (300) 105 465 595 622 23 72 785 812 912 21 
10 (800) 23 47 615 700 18 63 870 96 927 72 81 92 | 
16049 187 237 63 64 65 342 480 535 (300) [65059 > 95 241 (300) 366 8 83 603 49 705 


Königl. ungar. Landes-Ceutrab Keller 
N RR unter Aufsicht des hohen Königl. ungar. Handelsministeriums, 


Errichtung eines Haupt-Dapots-in- Stettin 


Geeignete Bewerber zur Uebernahme eines Haupt-Depots ungerer 


726 41 49 92 858 804 34 56 67 915 52 65 9 Flaschen-Weine wollen ihre Offerten unter Angabe von prima Referenzen an 
17122 61 207 52 79 502 87 41 601 36 50 58 . 80 290 98 99 358 80 486 94 512 611 uns richten. Weinhändler oder Geschäftsleute, welche andere Weine führen, 
755 62 78 (800) 814 75 702 17 74 805 23 37 902 5 28 52 sind von dieser Bewerbung ausgeschlossen. 


7 68. 208 (300) 59 325 96 413 569 658 67088 131 245 (300) 71 811 16 30 (800) 74 992 
0 817 00) 4 (300) 45 74 902 6 9268012 81 199 345 = 12 89 92 481 565 621 

19090 77 122 25 53 71 272 84 99 459 63] 50 785 955 (300) 6 

563 64 70 606 42 52 94 802 7 81 (300) 913 5369101 49 202 11 92 4025 15 60 500 59 671 748 
20067 143 67 201 19 55 393 456 534 84 90 us 853 922 8 

787 47 66 831 44 52 84 926 46 74 0082 (300) 116 (300) 304 470 512 670 73 
21000 176 80 203 (300) 74 343 58 423 (300) Me 67 865 97 900 27 (300) 52 (300) 79 

65 618 753 96 834 948.74 71000 12 (300) 26 318 67 73 406 8 72 88 
22030 143 220 86 382 483 (300) 507 (300)! 513 27 43 45 718 24 61 81 843 

18 (300) 33 669 86 727 55 74 93 814 17 925 5072048 114 71 324 26 518 57 88 (390) 89 a 
23029 156 81 272 247 54 403 (300) 27 46 68] 801 36 57 64 93 (300) 966 

78 511 73.78 (300) 615 34 (300) 71 710 71473008 27 45 106 30 73 205 21 81 320 78 4 

862 66 939 (300) 513 19 46 633 68 78 723 73 869 959 (300) 
24025 33 80 83 89 91 179 236 74 359 449 92174058 99 123 50 82 202 37 (300) 309 25 68 90 

512 54 61 65 10 (300) 64 70 710 19 65 77] 523 41 612 715 57 64 66 79 85 856 57 938 50 

878 932 48 52 75175 76 241 79 324 40 408 47 612 58 (300) 
25071 166 429 185 57 62 591 97 607 43 774] 98 705 7 20 60 808 23 33 60 998 

97 856 93 952 78 76068 188 (300) 96 273 (300) 315 32 48 520 
26049 137 47 48 50 201 77 329 31 (300) 59] 37 655 91 711 21 70 87 90 877 972 78 85 90 

885. 72 97 470 550 735 45 49 55 56 99 82877001 145 (300) 61 212 31 49 96 828 434 


Königl. ungar. Landes-Central-Keller, . — 


Schering’ 8 P epsin- -ESSeNZ, en Vorschrift von Dr. ear Liebreich, 


Professor der Arzmeimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trügheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8. W. werden durch di ongenehm 
schmeckende Foscus binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering's reines Malzextrakt.. Bewsirtes. währmittei dur Wiodergenesene, 


Wöchnerinnen. u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0, 75. 


Schering’s Malzextrakt mit Eisen, ent verdamiches Eisonmittei bel Blut 


armuth 1 eto. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering s Malzextrakt mit Kalk. sciwschtichen Kindern, namentlich solchen, 


. zer an nn: „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 


60 912 13 14 41 81 48 62 77 82 536 56 (300) 64 76 629 822 25 n, Chemikallen, deutsche und ausländische 8 Speelalltäten empflehlt 
23 54 92 142 314 77 419 35 95 567 83] 45 51 958 
697 729 51 803 32 43 46 69 944 78029 34 (300) 73 100 80 69 235 37 48 346 446 Schering: 8 Grüne Ap otheke in Berlin, N. Chausseesirasse 19. 


28004 45 110 48 224 {81 57 78 91 311 14 88] 49 618 31 718 37 854 74 906 45 68 99 Niederlagen in fast 1 Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


410 32 38 553 629 37 (300) 81 769 80 808179067 162 76 291 (300) 344 443 82 502 16 
909 15 74 (300) 59 66 655 898 97 

29025 27 65 196 253 75 (300) 78 379 406 5980018 34 96 254 87 342 97 451 62 502 43 49 
80 532 45 96 662 65 726 (300) 800 39 988) 601 76 758 93 874 929 43 68 79 

91 81044 152 73 99 (300) 209 75 335 402 601 

30011 (300) 31 62 194 313 20 425 27 40 54] 25 27 78 704 84 65 81 810 12 70 904 48 70 
729 40 856 77 82 963 (300) 300 

81001 64 218 37 (300) 332 591 718 15 20 4682058 74 94 142 53 212 34 89 98 (300) 303 
50 865 985 39 70 82 500 624 30 55 748 896 938 

32055 82 92 225 64 301 66 71 400 45 50 6383078 113 39 205 42 56 61 69 922 67 511 18 
527 63 91 631 54 68 718 42 71 (300) 808 27] 28 63 68 617 55 69 83 702 82 38 53 807 20 
908 49 85 63 912 80 


38045 129 77 215 24 30 92 345 406 38 53584036 (300) 119 31 46 92 259 78 874 75 411 


Einfarbige 


bamentuche 


in den madernſten Farben 


Cheviots, Flanelle zu 
abe 


Morgentleidern u. enmäuteln 
in den in Ben neuchen Muſtern und bo b 


zu 15 5 — Reichhaltige 
debe frank 
3 Wommerteld i. L. 


ER. 

N K Wouruggziun VD. Cu 
Die Milch von circa 70 Kühen tft auf 
Otto Weile, einem Gute, unmittelbar bei Stettin ge⸗ 


uhr macher, legen, vom 1. Oktober dieſes Jahres a5 
Langebrückſtraßen und Bollwerk-Ecke, zu verpachten Offerten ſind einzuſenden 


605 72 84 98 855 903 37 41 tes U rketten⸗La er Pflege von drei leinen Kindern, ſanfter Char 

89162 67 92 291 98 (800) 380 423 71 626 34 91012 41 56 114 224 66 332 63 70 78 465 37 Grüßtes „ Spule er na fare un aer 
37 67 739 87 845 957 (300 05 56 60 91 591 (300) 616 (300) 778 816 31 Panzer- 110 e orderlich Ve 1 Ottoder. 

40042 65 121 88, 345 (300) 50 85 435 78 (900) 192006 78, 121 66 81 249 75 312 (300) 86 502] nur von mir echt zu beziehen. |,,’.9er3 unter delten Sammer is 


— —— 
Amerikanische Harmonlums v. W. Bell vergoldet 


& Co.“ Weildenslaufer, Berlin, NW. 
65 67 75 414 74 601 862 901 29 83 Beste und billigste Bezugsquelle! 


585 46 58 77 610 42 46 729 71 811 48 51 Le, Baar oder kleine Raten! 
1 P 


Damen ⸗Ketten Ein unverheiratheter, kräftiger Hausknecht findet bei 
hohem Lohn dauernde 8 im Mehlgeſchäft von 
mit eleganter Quaſte 6.4 Chr. Aare Alt⸗Dan m. 


